
Die EO Teil der obligatorischen Sozialversicherungen

Die Alters- und Hinterlassenenversicherung (AHV): Wer pensioniert ist, bekommt keinen Lohn mehr. An die Stelle des Lohnes tritt die AHV, die ein Minimum an Einkommen garantiert. Auch Witwen, Witwer und Waisen, das heisst "die Hinterbliebenen", verlieren ihr Einkommen, wenn vom Verstorbenen kein Lohn mehr kommt. 
Die Arbeitslosenversicherung (ALV) kommt dann zum Zug, wenn jemand die Stelle verliert. In diesem Fall zahlt sie als Ersatzleistung einen gewissen Prozentsatz des letzten Lohnes während einer beschränkten Periode aus. 
Die Berufliche Vorsorge (BV) ist besser bekannt unter der Bezeichnung "Pensionskasse". Wer pensioniert ist, erhält von der Pensionskasse entweder sein Kapital oder eine Rente ausbezahlt. Damit wird die minimale Grundleistung der AHV ergänzt. Die Berufliche Vorsorge ist für Angestellte reserviert. 
Die Unfallversicherung (UV) bezahlt die Behandlung von Unfallfolgen. Für Angestellte ist sie obligatorisch und wird von der Firma bezahlt. Die Firma kann die Prämie für Nichtbetriebsunfälle ganz oder teilweise den Angestellten überwälzen. Die bekannteste Versicherungsanstalt ist die SUVA (= Schweizerische Versicherungsanstalt 
Die Invalidenversicherung (IV) kümmert sich um Fälle, in denen jemand auf Dauer nicht oder nicht mehr arbeitsfähig ist. Bevor die IV aber beispielsweise eine Rente bezahlt, bemüht sie sich um die Wiedereingliederung der Erkrankten und Verunfallten ins Arbeitsleben. Erst wenn sich dies als unmöglich erweist, zahlt sie eine Rente aus und begleicht andere Leistungen (z.B. einen Rollstuhl). 
Die Militärversicherung (MV) und die Erwerbsersatzordnung (EO) versichern Personen, die Militärdienst leisten. Wer in Uniform einen Unfall hat, wird von der Militärversicherung entschädigt. Die EO hingegen ersetzt einen Teil des Verdienstausfalls während des Militärdienstes. Die Beiträge an die EO sind obligatorisch und werden zusammen mit der AHV erhoben
Neu werden nach der Annahme der Abstimmung durch die EO auch alle erwerbstätigen Mütter nach der Geburt ihres Kindes einen angemessenen Lohnersatz erhalten. Rekruten sowie Dienstleistende in Armee, Zivilschutz und Zivildienst werden besser entschädigt.

Die wichtigsten Neuerungen in der EO Vorlage
Erwerbstätige Mütter kommen in den Genuss eines vierzehnwöchigen bezahlten Mutterschaftsurlaubs von 80% des versicherten Einkommens.

Anspruch erhalten auch selbständigerwerbende Frauen sowie Bäuerinnen und Ehegattinnen, die im Betrieb ihres Mannes gegen einen Barlohn mitarbeiten.

Die Grundentschädigung für Dienstleistende in Armee, Zivildienst und Zivilschutz wird von heute 65% auf 80% erhöht.

Die Rekrutenentschädigung wird von heute Fr. 43.-- auf neu Fr. 54.-- pro Tag erhöht.

Die EO-Revision sieht weitere Verbesserungen für Soldaten und Zivilschützer in direktem Zusammenhang mit der Armee XXI und der Reform des Bevölkerungsschutzes.

An die Stelle der bisherigen einseitigen Lohnfortzahlungspflicht der Arbeitgeber (OR-Regelung) tritt eine paritätische Finanzierung.
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